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Bergsteigerdörfer -

Die Alpenkonvention – ein 
völkerrechtlicher Vertrag der 
acht Alpenstaaten und der 
Europäischen Gemeinschaft; 
eine Vereinbarung mit höch-
sten Zielsetzungen für die 
nachhaltige Entwicklung im 
alpinen Raum, ein Meilenstein 
in der Geschichte des Um-
weltschutzes... möchte man 
meinen. Ganz so ist es aber 
leider nicht. Seit den 1950er 
Jahren, in denen die Idee zur 
Alpenkonvention erstmals in 
den Gründungsdokumenten 
der internationalen Alpen-
schutzkommission CIPRA auf-
scheint, bis zum In-Kraft-Tre-
ten 1995 und bis zum Beginn 

der Umsetzung 2002 war und 
ist es ein langer Weg. 
Aber gerade jetzt, wo die Fi-
nanzkrise – paradoxerweise 
- jeden Umweltschutzge-
danken mehr denn je in den 
Hintergrund drängt, gewinnt 
die Alpenkonvention als Ent-
wicklungsinstrument neue 
Bedeutung. Es gilt, die acht 
Protokolle der Alpenkonven-
tion wo auch immer möglich 
anzuwenden, nicht nur im 
Rahmen von Genehmigungs-
verfahren, sondern insbeson-
dere im Hinblick auf innova-
tive Ideen für eine nachhaltige 
wirtschaftliche Entwicklung 
auf lokaler Ebene.

Der Oesterreichische Al-
penverein war maßgeblich 
am Zustandekommen der 
Alpenkonvention mit ihren 
Protokollen beteiligt. Seit 
jeher versucht er, die Alpen-
konvention für die breite 
Öffentlichkeit fassbar zu ma-
chen, sie von dem – zuge-
gebener weise zum Teil sehr 
komplizierten Juristenlatein 
– loszulösen und in ganz kon-
kreten Projekten mit der Be-
völkerung umzusetzen. Eines 
dieser Beispiele ist die Initia-
tive „Bergsteigerdörfer”. Der 
Alpenverein legte schon bei 
der Auswahl der nunmehr 17 
Gemeinden und Talschaften 
in Österreich besonderes Au-
genmerk auf die Geschichte 
der Gemeinden, auf ihre Ent-
scheidungen in der Vergan-
genheit und ganz besonders 
auf ihre zukünftigen Entwick-
lungsziele. Denn nicht jedes 
Bergsteigerdorf aus den An-
fangsjahren des Alpintouris-
mus ist bis heute ein solches 
geblieben. Viele Gemeinden 
haben sich ganz dem Win-
tertourismus verschrieben, 
haben die Berghänge pla-
niert, entwässert, Speicher-
seen gegraben, gesprengt, 
Seilbahnen errichtet, Hotel-
burgen gebaut... alles für den 
Gast. Für die ortsansässige 
Bevölkerung resultiert da-

raus die Abhängigkeit von 
einem sich immer schneller 
drehenden Erschließungs-
Kapital-Kreisels, dessen Hö-
hepunkt noch nicht erreicht 
scheint.
Mit den Bergsteigerdörfern 
nimmt sich der Alpenverein 
mit den Sektionen und dem 
Ständigen Sekretariat der Al-
penkonvention sowie mit Hil-
fe einer Dreijahresförderung 
des Lebensministeriums und 
des Europäischen Landwirt-
schaftsfonds jenen Gemein-
den an, die sich bewusst für 
eine nachhaltige, eigenstän-
dige und selbstbewusste Ent-
wicklung entschieden haben. 
Merkmale aller Bergsteiger
dörfer sind ihre Kleinheit und 
Ruhe, ihre Lage im Alpenraum 
mit einer entsprechenden Re
liefenergie, ihr harmonisches 
Ortsbild, ihre alpine Geschich-
te, ihre gelebten Traditionen 
und ihre starke Alpinkompe
tenz. Zusammen mit den Sek-
tionen des Alpenvereins wird 
an einer umfangreichen An-
gebotspalette an Aktivitäten, 
die gänzlich ohne technische 
Hilfsmittel auskommen, ge-
arbeitet. Je nach Charakter 
des Bergsteigerdorfes, kann 
sich der Gast in einer wei-
testgehend unverbrauchten 
Landschaft aktiv erholen: 
Wandern, Bergsteigen, Klet-

tern, Bouldern, Skitourenge-
hen, Schneeschuhwandern, 
Langlaufen und Rodeln 
stehen auf dem Programm. 
Auch schlechtes Wetter ist 
kein Hindernis, sich draußen 
zu bewegen: von geführten 
geologischen oder ornitho-
logischen Wanderungen, bis 
hin zum Besuch von Berg
werksstollen, Museen und 
alten Werkstätten gibt es eine 
Vielzahl von Möglichkeiten.
Oft reicht aber auch schon ein 
warmes, trockenes Plätzchen 
am Ofen, eine Tasse Tee und 
ein gutes Buch - zum Beispiel 
über die Alpingeschichte der 
Region – um einen verregne
ten Nachmittag zu genießen. 
Kurzum, die Bergsteigerdör-
fer sollen eine Gästeschicht 
ansprechen, die sich Urlaubs-
orte in Österreich aussuchen, 
in denen es noch einigerma-
ßen „normal” zugeht. Gäste, 
die einen Aktiv-Urlaub in der 
Natur erleben wollen, die Ei-
genverantwortung und Um-
weltbewusstsein mitbringen, 
oder zumindest sehr offen 
dafür sind. Und mit dem Be-
such in einem der Bergstei-
gerdörfer entsteht eine echte 
Symbiose: Denn während der 
Gast endlich den Alltag hinter 
sich lassen kann, werden in 
den Gemeinden Arbeitsplät
ze gehalten, können kleine 

Mosaiksteine einer gelebten Alpenkonvention

Gastronomiebetriebe ihr 
Auskommen finden, werden 
Nächtigungen auf Schutz
hütten gebucht, findet das 
regionale, kulinarische Ange-
bot seine Abnehmer – und 
genau DAS entspricht einer 
gelebten Umsetzung der 
„Alpenkonvention” – die Ba-
lance zwischen Schutz der 
Gebirgsregionen und einer 
nachhaltigen Wirtschaftsent-
wicklung.
Oberstes Ziel ist es, die Wert-
schöpfung in der Region zu 
halten und nicht an irgendei-
nen regionsfremden Investor 
abzugeben. Die Zeit wird 
zeigen, ob sich Geduld und 
Fleiß auszahlen werden, aber 
wir – das Projektteam Berg-
steigerdörfer des Oesterrei-
chischen Alpenvereins - sind 
davon überzeugt: Die Berg-
steigerdörfer könnten eine 
echte Vorreiterrolle für die 
Umsetzung der Alpenkon-
vention im Alpenraum ein-
nehmen. 

Bergsteigerdörfer und Alpenkonvention
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Österreich verfügt über ein 
oftmals unterschätztes Re-
servoir an wunderschöner 
Landschaft, Natur und Kultur. 
Insbesondere die Einzigartig-
keit der  Alpinen Regionen 
faszinieren schon seit Jahr-
hunderten Menschen aus 
Nah und Fern. Die durch die 
Initiative „Bergsteigerdör-
fer“ übernommene Aufgabe, 
Informationen über diesen 
lange Zeit gewachsenen, 
gestalteten und auch mit 
den Generationen sich ver-
ändernden Lebensraum zu 
bieten ist eine besonders 
wichtige. Denn damit kann 
den interessierten Besuchern, 
Wanderern, Alpinisten aber 
auch den Einheimnischen vor 
Augen geführt werden, was 
es an Besonderheiten zu ent-
decken gibt. 
Die Markgemeinde Reichenau 
an der Rax liegt eingebettet in 
eine bezaubernde Bergwelt: 
das Massiv der Rax und des 
Schneebergs, der immerhin 
die höchste Erhebung Nieder
österreichs darstellt, bilden 
nahe der Bundeshauptstadt 
Wien  ein seit langer Zeit be-
liebtes Naherholungsgebiet. 
Auf die Rax führt die älteste 
Personenseilschwebebahn 
Österreichs. Dr. Sigmund 
Freud und vor allem Dr. Vik-
tor Frankl sind als begeisterte 

Das Hochgebirge 
am Rande der Großstadt!

Vorwort

Raxwanderer und letzterer 
als Kletterer bekannt. Es gibt 
noch viele Originalschau
plätze zu entdecken und 
glücklicherweise auch Natur-
schönheiten in reinster Luft 
zu erleben. 
Reichenau ist seit über 80 
Jahren heilklimatischer Luft-
kurort, im Höllental zwischen 
Rax und Schneeberg ent-
springt die Kaiserbrunnquel-
le, deren Wasser die Erste 
Wiener Hochquellenwasser-
leitung speist und seit mehr 
als 140 Jahren kristallklares 
Wasser nach Wien bringt. 
In Reichenau wurde 1896 die 
erste organisierte Bergret-
tungsstelle weltweit gegrün-
det. Schon im Biedermeier 
wagten sich lufthungrige 
Reisende, damals noch auf 
oftmals beschwerlichen We-
gen in unsere Region, um die 
Naturschönheiten zu entde-
cken.Die Eisenbahn erschloss 
das südliche Niederösterreich 
dann wesentlich bequemer 
und brachte viele Menschen 
nach Reichenau. Die Semme-
ringbahn mit umgebender 
Landschaft weist eine einzig-
artige Kombination von Kul-
tur- und Naturlandschaft auf 
und hat uns das Prädikat UN-
ESCO Welterbe der Mensch-
heit eingebracht.
 

 
Ich wünsche Ihnen ein schö-
nes, sicheres Bergerlebnis 
in den „Wiener Alpen in Nie-
derösterreich“ und einen 
erholsamen Aufenthalt in 
Reichenau an der Rax!

 
Herzlichst, 

Hans Ledolter
Bürgermeister Reichenau an 

der Rax

Liebe Bergfreundinnen und Bergfreunde!

Als Auffangbecken und 
zur  Betreuung der bergbe-
geisterten Naturliebhaber 
wurde 1886 die Sektion Rei-
chenau des OeAV gegründet, 
welche neben der Sektion 
Waidhofen/Ybbs die älteste 
Sektion in Niederösterreich 
ist. 
Die Erfordernisse des rasch 
wachsenden Tourismus ver-
langten nach der Errichtung 
von weiteren Schutzhütten 
am Berg. Mit dem Bau des 
Otto-Schutzhauses auf der 
Rax, kam die Sektion 1893 
dieser Forderung nach.
Durch die leichte Erreichbar-
keit von Wien waren bald die 
Kletterzentren des Höllen-
tales und der Preinerwand 
Anziehungspunkte für viele 
berühmte Bergsteiger. Die 
Brüder Zsigmondy, Guido 
Lammer, Karl Prusik, Gustav 
Jahn, Otto Barth und Fritz 
Kasparek waren nur einige, 
die ihre ersten Kletterschuhe 
hier zerrissen haben.
Daneben errichtete  un-
ser   langjähriger Hütten-
pächter mit einem befreun-
deten Wiener Schlosser 
die ersten gesicherten 
Klettersteige auf die Rax.  
Neben den gesicherten Klet-
tersteigen betreut die Sektion 
Reichenau des OeAV heute 
ein umfangreiches Wege-

netz und leistet damit einen 
bedeutenden Beitrag für die 
touristische Attraktivität von 
Reichenau. 
Rax, Schneeberg sowie die 
bewaldeten Vorberge Gahns 
(Krummbachstein) und 
Kreuzberg erfreuen sich seit 
nunmehr fast 150 Jahren der 
ungebrochenen Beliebtheit 
der Bergfreunde vor allem 
aus Wien und den neuen/al-
ten Nachbarn aus Ungarn, 
Slowakei und Tschechien und 
wir hoffen es kommen noch 
viele aus den österreichischen 
Bundesländern und aus der 
restlichen Welt dazu.
Namens der Sektion Reichen
au möchte ich Ihnen und al-
len Bergfreunden Reichenau 
und seine Umgebung für ei-
nen Urlaub im Hochgebirge 
am Rande der Grosstadt ans 
Herz zu legen.
 

Vielleicht bis auf ein Wieder-
sehen verbleibe ich mit einem 
herzlichen Berg Heil!

 

Ing. Helmut Walter
Vorsitzender der Sektion 
Reichenau des Oesterrei-

chischen Alpenvereins

Vorwort
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Reichenau an der Rax
Wo Künstler und Therapeuten in die Berge gehen

L a g e
Die Marktgemeinde Reichenau an der Rax liegt in den nordöst-
lichen Randalpen am Fuße von Schneeberg und Rax

O r t sT  e i l e
Reichenau an der Rax, Edlach, Dörfl, Hirschwang, Prein
Seehöhe des Hauptortes: 480 m
Höchster Punkt: 2.076 m (Schneeberg)
Wohnbevölkerung: 2.768 Personen

G e b i r g s g r u p p e
Rax
Schneeberg

W i c h t i g e  G i p f e l
Rax: Heukuppe (2.007 m)
         Preiner Wand (1.783 m)
Schneeberg: Klosterwappen (2.076 m)
                          Krummbachstein (1.602 m)

S C h u t z h ü t t e n
Otto-Haus (1.644 m)
OeAV-Sektion Reichenau

Neue Seehütte (1.648 m)
 „Höllentaler Holzknechthütte“
Österreichischer Touristenklub, 
Sektion Höllentaler Holzknecht

Habsburghaus (1.785 m)
OeAV-Sektion Österreichischer Gebirgsverein

Karl-Ludwig-Haus (1.804 m)
Österreichischer Touristenklub

Gloggnitzer Hütte (1.550 m)
OeAV-Sektion Gloggnitz

Waxriegelhaus (1.361 m)
Naturfreunde Österreich, 
Sektion Mürzzuschlag

Raxalpen-Berggasthof - Bergstation 
der Rax-Seilbahn (1.540 m)
privat

Friedrich-Haller-Haus (1.250 m)
Naturfreunde Österreich

Waldburgangerhütte
Hüttenerhaltungsverein “Die Wald-
burganger”

Kienthaler Hütte (1.380 m)
Österreichischer Touristenclub 
Alpine Gesellschaft Kienthaler

Weichtalhaus (563 m)
Naturfreunde Österreich

Damböckhaus (1.810 m)
Österreichischer Touristenklub 

Fischerhütte (2.049 m)
Österreichischer Touristenklub

Edelweißhütte Preiner Gscheid (1.070 m)
privat

Platzhalter
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Geschichtliches

Reichenau war seit dem 
Mittelalter das Zentrum der 
gleichnamigen Herrschaft, die 
von Herzog Otto dem Fröh-
lichen an das Zisterzienser-
kloster Neuberg an der Mürz 
übertragen wurde. 450 Jahre 
verwalteten die Mönche die 
Herrschaft Reichenau, wobei 
das 1256 erstmals urkundlich 
erwähnte Schloss Reichen-
au der Sitz der geistlichen 
Verwaltung war. Später im 
17. Jahrhundert wurde das 
Schloss zu einem repräsen-
tativen Wasserschloss umge-
baut.
Bis in das 19. Jahrhundert 
entwickelte sich Reichen-
au durch den einsetzenden 
Tourismus von einer kleinen 

Siedlung zu einem promi-
nenten Kurort. Bereits in der 
Biedermeierzeit war Reichen
au ein beliebter Stützpunkt 
für Wanderer, Bergsteiger 
und Sommerfrischler, und 
verfügte dadurch schon sehr 
früh über eine touristische In-
frastruktur. 
Ein regelrechter Ausflugs-
boom setzte mit der Errich-
tung der Südbahn von Wien 
nach Gloggnitz im Jahr 1842 
ein. Bereits 1846 wurden 
1,2 Millionen Passagiere be-
fördert. Weithin bekannt 
wurde die Region Semme-
ring-Reichenau durch den 
Bau der Semmeringbahn 
(1849 bis 1854), heute mit 
umgebender Landschaft Teil 

des UNESCO Welterbes der 
Menschheit, ein. Reichenau 
wurde im Sommer zum Treff-
punkt der eleganten Wiener 
Gesellschaft: Künstler, Politi-
ker und Gelehrte, unter ihnen 
Arthur Schnitzler, Peter Alten-
berg und Sigmund Freud, ver-
brachten ihre Sommerfrische 
im Kurort. Der Aufenthalt der 
kaiserlichen Familie trug da-
bei enorm zur Entwicklung 
zum Nobelkurort Reichenau 
bei. 
Um die Wende des 20. Jahr-
hunderts war der Höhepunkt 
der Bautätigkeit und der 
touristischen Erschließung 
erreicht: die ersten Kuran-
stalten entstanden und auf 
der Rax wurden Schutzhäuser 
und ein markiertes Wegenetz 
errichtet. Den Abschluss die-
ser Entwicklung bildete der 
Bau der Raxseilbahn, der er-
sten Personenseilbahn Öster
reichs.

Alpine G eschichte

Rax und Schneeberg als öst-
lichste Ausläufer der Alpen 
lockten schon sehr früh Al-
pinisten und Bergsteiger vor 
allem aus dem nahe gele-
genen Wien an. Bereits 1805 
bestieg Kaiser Franz I. den 
Schneeberg.
Um die Jahrhundertwende 

setzte dann auch die Erschlie-
ßung des Gebietes verstärkt 
ein. Mit der Eröfnnung der 
Südbahn sowie der Semme-
ringbahn setzte auch die alpin
touristische Erschließung ein. 
Die Sektion Reichenau wurde 
1886 gegründet und errich-
tete wenige Jahre später das 
Otto-Schutzhaus auf der Rax. 
Die ersten gesicherten Klet-
tersteige entstanden: Teufels-
badstube (1894), Alpenver-
einssteig (1910) im Höllental, 
sowie der Haidsteig in der 
Preinerwand (1913 bzw.1921) 
als einer der elegantesten Ei-
senwege, zählen bis heute zu 
den Klassikern.
Auch berühmte Persönlich-
keiten, wie der Wiener Neuro
loge und Psychiater Viktor 
Frankl kamen zum Klettern 
und Entspannen auf die Rax. 
Hier schöpfte er seine Kraft, 
seine Ideen und seinen un-
bändigen Lebenswillen: “In 
den Bergen bekommen die Ge-
danken ihren freien Lauf, und 
es gibt eigentlich keine größe-
re, wesentliche Entscheidung 
in meinem Leben, beruflicher 
und privater Natur, die ich nicht 
dort getroffen hätte. "
Auch von Skitouristen wurden 
Schneeberg und Rax früh ent-
deckt. 1895 bestieg der Ski-
pionier Toni Schruf erstmals 
auf Skiern den Schneeberg. 

Seit jeher bekannt ist dieses 
Gebiet auch für seine Steil-
abfahrten. So gilt die „Breite 
Ries“ als eine der ersten Steil-
abfahrten in den Alpen, be-
reits vor 100 Jahren wurde sie 
erstmals befahren.
Das Gebiet um Rax und 
Schneeberg schrieb in vieler-
lei Hinsicht Alpingeschichte. 
So gab ein tragischer Lawi-
nenunfall den Anstoß, einen 
Alpinen Rettungsdienst zu 
gründen. Im Frühjahr 1896 
wurden auf der Rax drei be-
kannte Wiener Bergsteiger 
von einer Lawine verschüttet. 
Sie konnten nach tagelanger 
Suche nur noch tot geborgen 
werden. Dieser Unfall erregte 
solch großes Aufsehen, dass 
der Ruf nach einem organi-
sierten Rettungswesen in den 
Bergen laut wurde. Nur zwei 
Monate später wurde vom 
Oesterreichischen Alpen-
Club, der Akademischen Sec-
tion und der Section „Austria“ 
des DOeAV, der Alpinen Ge-
sellschaft „Ennsthaler“, dem 
niederoesterreichischen Ge-
birgsverein (der heutige ÖGV) 
und dem Oesterreichischen 
Touristen-Club das „Alpine 
Wiener Rettungs-Comité“ 
gegründet, welches dann als 
„Alpiner Rettungsausschuss 
Wien“ offiziell angemel-
det und später als österrei-

chisches Bergrettungswesen 
anerkannt wurde. Als eine 
der ersten Lokalstellen diente 
auch die Sektion Reichenau.

Thalhof um 1860 

Viktor Frankl  beim Klettern auf 
der Rax.

Bereits 1926 wurde die 
Raxseilbahn erbaut.



1 21 2Reichenau an der Rax 1 31 3 Reichenau an der Rax

Besonderheiten

Wasserleitungsmuse -
um Kaiserbrunn
Rax und Schneeberg sind 
das Quellgebiet der ersten 
Wiener Hochquellwasserlei-
tung, deren Wasser im na-
türlichen Gefälle und ohne 
Pumpanlagen bis nach Wien 
fließt. Die Kaiserbrunnquelle 
ist die Ursprungsquelle der 
von 1869 bis 1873 errichteten 
Wasserleitung. Ihren Namen 
verdankt Kaiserbrunn Kaiser 
Karl VI., der die Quelle bei der 
Jagd entdeckte und das Was-
ser in Fässern mit „Wasserrei-
tern“ nach Wien transportie-
ren ließ.
Im Museum erfährt man In-
teressantes zum Bau und zur 
Entstehungsgeschichte der 

wurde die Industriebahn elek-
trifiziert und mit zwei Perso-
nenwagen ausgestattet. Nach 
der anfänglichen Blütezeit 
wurde in den sechziger Jahren 
der Betrieb eingestellt. Seit 
der Sanierung im Jahr 2005 ist 
die gesamte Strecke von Payer
bach bis Hirschwang wieder 
elektrisch befahrbar. Betriebs-
zeiten sind jeweils von Mit-
te Juni bis Mitte Oktober an 
Sonn- und Feiertagen. 

R axsei lbahn
Von der Talstation in 
Hirschwang in 528 m Seehö-
he führt die älteste Personen-
drahtseilschwebebahn Öster-
reichs auf die Rax auf 1.546 m 
Seehöhe.  Die 1926 eröffnete 

Schloss Reichenau

Hochquellwasserleitung so-
wie zur modernen Wasserver-
sorgung der Stadt Wien.
Der Kaiserbrunnquelle und 
dem Quellschutz in diesem 
Gebiet (Rax und Schneeberg 
sind Wasserschutzgebiete) 
ist es auch zu verdanken, 
dass die Rax von großen Ski-
pistenerschließungen ver-
schont bleibt.

D ie Höllentalbahn - 
Museumsbahn Payer-
bach/H irschwang
Als Materialbahn transpor-
tierte die Höllentalbahn Holz 
und Eisen aus dem Höllental 
bis zur Südbahn nach Payer-
bach-Reichenau. Mit dem 
aufkommenden Tourismus 

Raxseilbahn hat eine Länge 
von 2.160 m und überwindet 
eine Höhe von 1.018 m. Vom 
ursprünglichen Bestand sind 
heute noch die Architektur 
der Tal- und Bergstation so-
wie die fünf Gitterstützen er-
halten.

Ausstel lungen im 
S chloss  Reichenau
Die Geschichte von Schloss 
Reichenau reicht weit zurück 
ins 12. Jahrhundert. 1190 von 
den Herren Pitten-Klamm 
als „Veste Reichenau“ errich-
tet, wechselten im Lauf der 
Geschichte  die Besitzver-
hältnisse  mehrfach. 1333 
gelangte das Schloss in den 
Besitz der Zisterzienser aus 
Neuberg, die es 450 Jahre 
lang verwalteten und mehr-
fach umbauten. Im Jahre1870 
wurde es von den Gebrüdern 
Waissnix erworben. Die letz-
te Eigentümerin, Margarethe 
Bader Waissnix, richtete 1992 
eine Stiftung zugunsten der 
Gemeinde Reichenau ein, in 
die das Schloss mit allen Ne-
bengebäuden eingebracht 
wurden. Diese Stiftung sollte 
der Errichtung eines Kultur-
zentrums mit dem Schwer-
punkt  eines  Ausstellungs- und 
Museumsbetriebes dienen. 
Dieser Zweck wurde mit der 
Niederösterreichischen Lan-

desaustellung 2003 einge-
leitet und fand seine Fortset-
zung im Jubiläumsjahr 2004 
(150 Jahre Semmeringbahn) 
mit der Ausstellung “Faszina-
tion Semmeringbahn”. 2005 
wurde die Dauerausstellung 
“Kulturerbe Reichenau” eröff-
net, die zu einer Reise in die 
Vergangenheit einlädt. The-
menschwerpunkte sind der 
frühgeschichtliche Bergbau 
sowie Reichenau als Wiege 
der Sommerfrische. Weiters 
finden jährlich Sonderausstel-
lungen zu unterschiedlichen 
Themen statt.

Kultur  und Musik
Den kulturellen Höhepunkt 

Die Raxseilbahn erleichtert den 
Aufstieg auf das Raxplateau.

Im Wasserleitungsmuseum Kaiserbrunn erfährt man Wissenswertes zur  
Wiener Hochquellwasserleitung.

im Sommer stellen die Fest-
spiele Reichenau dar.   Das 
Musikfestival KultURsprung 
sowie das Theater im Thalhof 
zählen neben der Interna-
tionalen Sommerakademie 
Prag-Wien-Budapest eben-
falls zu den kulturellen Be-
sonderheiten in Reichenau 
an der Rax.



1 41 4Reichenau an der Rax 1 51 5 Reichenau an der Rax

Tourentipps Sommer

Das Rax-Schneeberg Gebiet 
zeichnet sich durch eine 
schier endlose Zahl an Wan-
derungen, anspruchsvollen 
Steigen und Kletterrouten 
aus. 
Das Raxplateau selbst hat 
ebenfalls einiges zu bieten: 
Nach einem raschen Aufstieg 
mit der Raxseilbahn kann ge-
mütlich von Hütte zu Hütte 
gewandert werden. 
Landschaftlich reizvoll sind 
die Touren allesamt, ob durch 
ihre berauschenden Aus-
blicke in die Tiefe oder die 
imposanten Blicke auf die Rax 
oder den Schneeberg.

W a n d e r u n g e n 

Friedrich-Haller-Haus 
und Wasserleitungs-
weg
Große Rundwanderung von 
Kaiserbrunn zum Haller-
haus und zurück entlang der 
Schwarza über den 1. Wiener 
Wasserleitungsweg. Insge-
samt lange Wanderung (6 bis 
7 Stunden) mit einer Differenz 
von 1.630 Höhenmetern.
Ausgangspunkt ist der Land-
gasthof Kaiserbrunn bzw. 
das Wasserleitungsmuseum. 
Von hier geht es in einer un-
schwierigen zweistündigen 
Wanderung auf das Fried-

rich-Haller-Haus. Der Abstieg 
erfolgt zuerst durch den Pro-
mischkagraben und dann 
weiter durch die Eng, einer 
eindrucksvollen Wald-Fels-
landschaft. Auf diesem Weg 
wurde früher auch das Holz 
ins Tal transportiert. Ein Rest 
der ehemaligen Triftanlage 
ist noch sichtbar. Im Tal an-
gekommen zweigt man beim 
Scheiterplatz oberhalb vom 
Reichenauer Thalhof ab und 
geht weiter nach Hirschwang. 
Kurz vor der Talstation der 
Raxseilbahn beginnt der 1. 
Wiener Wasserleitungsweg, 
der zurück nach Kaiserbrunn 
führt.

Hüttenhüpfen auf  der 
R axalp e
Ausgehend von der Bergsta-
tion der Rax-Seilbahn kann in 
drei verschiedenen Varianten 
auf dem Plateau der Rax von 
Hütte zu Hütte auf Routen 
mit unterschiedlicher Länge 
und Schwierigkeit gewandert 
werden. Die eindrucksvolle 
Karsthochfläche mit ihren ty-
pischen kalkalpinen Lebens-
raumtypen, wie zum Beispiel 
den Karbonat-Latschenge-
büschen (Pinus Mugo) und 
speziellen Sonderstandorten 
in Karstmulden bietet ein 
einmaliges Naturerlebnis und 

ist auf leichten Wegen und 
Pfaden problemlos zu erwan-
dern. Mehr Informationen zu 
Hüttenwanderungen finden 
sie in der Broschüre „Raxseil-
bahn & Hüttenhüpfen auf der 
Raxalpe“. 

R axrunde
Schöne und unschwierige 
zweitägige Plateauwander
ung, die auf 5 Gipfel führt. 
Mit der Raxseilbahn gelangt 
man bequem in wenigen 
Minuten auf das Raxplateau. 
Von der Bergstation der Seil-
bahn geht es leicht anstei-
gend zum Praterstern und 

weiter zum Otto-Schutzhaus 
(1.642 m). Von hier über die 
Hohe Kanzel zur Preinerwand 
(1.783 m) und weiter zur Neu-
en Seehütte (1.643 m). Von 
der Seehütte steil hinauf zum 
Trinksteinsattel und über den 
Predigtstuhl auf dem Weg 
01 zum Karl-Ludwig-Haus 
(1.804 m). Von der Schutzhüt-
te geht es nun zur höchsten 
Erhebung der Rundwan-
derung, der Heukuppe mit 
2.007 m. Die Heukuppe wird 
nach Norden überschritten 
und der weitere Weg führt in 
nordöstlicher Richtung über 
die Grasbodenalm vorbei an 

Gemütliche Hüttenwanderungen auf dem Raxplateau.  Ausschnitt Österreich Karte, Originalmaßstab 1:50.000 
(© BEV 2010, Vervielfältigung mit Genehmigung des BEV - Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen in Wien, 

T2010/65408).
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Am Waxriegel (Rax) - mit herrlichem Ausblick auf das Semmeringgebiet.

der nicht bewirtschafteten 
Ochsentalhütte hinüber zum 
Habsburghaus (1.786 m). Das 
Habsburghaus bietet sich ne-
ben dem Karl-Ludwig-Haus 
als idealer Stützpunkt für die 
zweitägige Wanderung an.
Der Weg zurück führt über 
den Dreimarkstein (1.948 m) 
und die Scheibwaldhöhe 
(1.943 m) zur Wolfgang-Dirn-
bacher Hütte (1.477 m), einer 
kleinen Unterstandshütte. 
Von hier noch ein kurzer Ab-
stecher zur Höllentalaussicht, 
bevor man in einer halbstün-
digen Wanderung zurück zur 
Bergstation der Raxseilbahn 
gelangt (1.700 HM, 12-14 
Stunden). Durch das Törl erblickt man bereits 

das Ziel  - das Otto-Haus.

G roßer Kesselgrab en 
–  Höllentalaussicht
Der Große Kesselgraben ist 
eine wenig überlaufene, 
landschaftlich schöne und 
abwechslungsreiche Tour.
Ausgehend vom Höllental 
führt die Wanderung zuerst 
durch den Großen Kessel-
graben, der sich etwa 1,5 
km nach dem Weichtalhaus 
vom Höllental nach Westen 
hin erstreckt. Der Weg zieht 
sogleich steil bergauf durch 
die wildromantische, felsige 
Schlucht, bevor man nach 
einer Stunde Gehzeit in ein 
breiteres Hochtal gelangt. 
Nun geht es zuerst auf einer 
Forststraße, dann auf einem 
schönen Waldweg, gemütlich 
bergauf in südöstlicher Rich-
tung zur Gloggnitzer Hütte 
(1.550 m). Von hier erreicht 
man nach kurzer Wanderung 
das Klobentörl (1.648 m), be-
vor es hinunter zur Wolfgang-
Dirnbacher Hütte (1.477 m) 
geht. Von hier nochmals 40 
HM sanft bergauf bis zur Höl-
lentalaussicht (1.620 m), die 
ein grandioses Panorama bie-
tet. Von der Höllentalaussicht 
in einer halbstündigen Wan-
derung zur Bergstation der 
Raxseilbahn und mit dieser 
zurück nach Reichenau. 

B e r g t o u r e n

Üb er den Törlweg zum 
O tto -Haus (1.650 m)
Vom Kur- und Gesundheits-
zentrum Knappenhof führt 
der Weg zuerst durch den 
Hochwald, bevor man nach 
einer knappen Stunde den 
Törlweg erreicht. Dieser 
außergewöhnlich schöne 
Steig führt hinauf zum Otto-
Haus und kann kurz vor dem 
Schutzhaus mit einer beson-
deren Kuriosität aufwarten, 
die auch namensgebend für 
den Weg war: Wenige Minu-
ten von der Hütte entfernt 
befindet sich ein künstlich in 
den Fels gehauener Durch-
stieg. Vom Tal benötigt man 
für die knapp 900 HM etwa 
2,5 Stunden.

Nord-Süd-Üb erschrei-
tung des R axplateaus
Die Wanderung durch den 
Großen Kesselgraben zur 
Gloggnitzer Hütte kann auch 
als anspruchsvolle Nord-Süd-
Überschreitung des Raxpla-
teaus mit dem Törlweg kom-
biniert werden: in einer guten 
Stunde gelangt man vom 
Gipfel des Klobentörls zum 
Otto-Haus, bevor man über 
den Törlweg zum Knappen-
hof nach Edlach absteigt. 

Die Schönbrunnerstiege auf dem Weg ins Große Höllental.

D urch die  R axenmäu-
ern auf  die  Heukupp e
Vom Preiner Gscheid führt 
dieser Aufstieg über den 
Reißtalersteig zur Reißtaler-
hütte (1.445m). Weiter von 
der Hütte in nordwestlicher 
Richtung und bei der näch-
sten Wegkreuzung steil in 
nördlicher Richtung auf die 
Raxenmäuern zu. Nach ca. 
100 HM leitet der Weg nach 
Nordwesten zum Durchstieg 
der Raxenmäuern, der über 
einen steilen Steig hinauf zum 
Rücken der Heukuppe führt. 
Über den südostwärts verlau-
fenden Rücken gelangt man 
schließlich unschwierig zum 
Gipfel (940 HM, 2,5 Stunden).

Insgesamt eine besonders 
schöne Tour, die Kondition 
und Ausdauer erfordert, eine 
Gehzeit von 7 bis 8 Stunden 
sollte eingeplant werden 
(Länge: 14,5 km, 1.644 HM).
Wer nicht mit einem zwei-
ten Fahrzeug bzw. dem Taxi 
zurück zum Ausgangspunkt 
fahren will, der benützt in der 
Früh den Bus nach Hinternaß-
wald. Zurück geht es mit dem 
Bus 1746 (Haltestelle Kessel-
graben) in Richtung Rohr im 
Gebirge oder Hinternaßwald. 
Oder zu Fuß über einen Wan-
derweg oberhalb von Edlach 
zurück nach Reichenau (ca. 
2,5 km). Trittsicherheit erfor-
derlich.
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Übersicht über das östliche Raxplateau und das Höllental. 
Ausschnitt Österreich Karte, Originalmaßstab 1:50.000 ( © BEV 2010, Vervielfältigung mit Genehmigung des 
BEV - Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen in Wien, T2010/65408).

Üb er den S chlangen-
weg zum Karl-Ludwig-
Haus
Ein schöner Anstieg führt 
über den Schlangenweg auf 
das Raxplateau. Vom Preiner 
Gscheid aus geht es über die 
ehemalige Schipiste oder die 
Forststraße geradewegs in 
nördlicher Richtung stetig 
ansteigend durch den Wald. 
Man quert mehrmals den 
Fahrweg, der zum Waxriegel-
haus führt. Nach etwa 200 
HM lichtet sich der Wald und 
man erreicht die Siebenbrun-
nenwiese. Hier quert man die 
Forststraße ein letztes Mal, 
der Weg wendet nach links 
und nach etwa 100 Metern 
zweigt man nach Norden in 
den Siebenbrunnenkessel 
ab. Hier beginnt der Schlan-
genweg, der sich in mehreren 
Kehren bis zum Karl-Ludwig-
Haus hinauf windet (740 HM, 
2 Stunden).

D urch die  Eng auf 
den Krummbachstein 
(1.568 m) 
Schöne, aber sehr lange Berg-
wanderung durch die Eng 
hinauf zum Friedrich-Haller-
Haus und auf den Krumm-
bachstein. Von der Kuranstalt 
Thalhof zuerst über einen 
Forstweg, dann auf dem Wan-
derweg Nr. 834 geht es hinauf 

Das Gipfelkreuz des Krummbachsteins im Abendlicht.

durch die „Eng“.  Vorbei an 
markanten Felsformationen  
und durch einen schönen 
Mischwald über den Pro-
mischkagraben weiter hinauf 
zum Friedrich-Haller-Haus 
(1.250 m), das man nach 
etwa 2 Stunden erreicht. Von 
hier gelangt man über einen 
unschwierigen Steig in einer 
knappen Stunde hinauf zum 
Krummbachstein (1.568 m). 
Der Abstieg führt nach Os-
ten hinunter zum Alpleck 
(1.270 m) und weiter über 
Forstwege zur Bodenweise. 
Über die Weiden der Boden-
wiese wandert man schließ-
lich zur Waldburganger Hütte 
und von hier zum Ausgangs-
punkt (1.400 HM, 7 Stunden). 

Über die Bodenwiese zur 
Waldburganger Hütte.

Der Abstieg kann auch ver-
kürzt werden, indem man 
vom Alpleck über den Lacka-
bodengraben wieder zurück 
durch die Eng zum Ausgangs-
punkt wandert. 
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Die Preinerwand bietet reizvolle Klettertouren in allen Schwierigkeitsgraden. 

Nun kommt beim sogenann-
ten Waldschlössl der letzte 
größere Anstieg. Weiter geht 
es über die Sonnenprome-
nade in die Werning, wo 
man die historische Ghega-
Semmeringbahn (UNESCO-
Weltkulturerbe) überquert. 
Rechts geht es dann wieder 
über Payerbach zum Aus-
gangspunkt zurück (10,7 km, 
170 HM; Gelände: Asphalt 
7 km, Forststraße/Schotter-
weg 3,7 km).
 

R axblick-Strecke
Von der Barbarakirche über 
den Erlangerplatz zum Gast-
hof Flackl immer wieder 

K l e t t e r n

Neben der Vielzahl an Klet-
tersteigen ist das Gebiet von 
Rax und Schneeberg auch für 
Kletterer besonders interes-
sant. Neben den klassischen 
alpinen Touren auf das Rax-
plateau gibt es zahlreiche 
Sportkletterrouten.
Unter den Sportklettergebie-
ten ist wohl das Höllental am 
populärsten, hier kann auch 
an heißen Sommertagen bei 
angenehm kühlen Tempera-
turen geklettert werden. 

R ax -  Preiner wand

Malersteig (II bis III)
Leichte und landschaftlich 
schöne Klettertour auf die 
Preinerwand (1.783 m). In raf-
finierter Linienführung über-
windet der Malersteig das mit 
großen Überhängen ins Kar 
abbrechende Plattendach. 
Die Absicherung der Tour 
mit Bohrhaken ist zwar sehr 
spärlich, die Schwierigkeiten 
bleiben aber meist um II, nur 
wenige Stellen sind schwerer 
(III-). Die Routenbezeichnung 
leitet sich von der Profession 
der Erstbegeher Gustav Jahn 
und Otto Barth ab (von letz-

bergauf  bis zum sogenann-
ten Orthof. Nun führt die 
Fahrt weiter nach Prein auf 
einem wunderbaren Trail 
durch den Eselbachgraben. 
Am Fuße der Rax schlängelt 
sich nun die Strecke über die 
alte Sonnleitenstraße in die 
Großau, weiter in die Kleinau  
und anschließend weniger 
spektakulär bergauf über den 
Knappenhof. 
Von dort geht es stetig bergab 
in Richtung Hirschwang wie-
der zurück zur Barbarakirche. 
(25,7 km,  854 HM; Gelände: 
Asphalt 19,6 km, Forststraße/
Schotterweg 6,1 km)

M o u n t a i n b i k e n

Thalhof-Strecke
Von der Barbarakirche in Rei-
chenau über die Hirschwang-
straße entlang in Richtung 
Friedhof Haaberg. Kurz davor  
rechts in eine Forststraße ab-
biegen. Über Serpentinen 
geht es aufwärts bis zu ei-
ner Kuppe, von dort bergab 
zum Scheiterplatz, über eine 
schöne Forststraße vorbei an 
einem großen  Findlingstein, 
dann ein Stück bergan zur 
Straßengabelung. Hier jedoch 
gerade aus weiter vorbei am 
Forsthaus der Gemeinde Wien 
in Richtung Schneedörfl. 

Rund um die Rax finden Mountainbiker herrliche Tourenmöglichkeiten.

terem stammt das bekannte 
Gemälde „Morgengebet der 
Kalser Bergführer am Groß-
glockner“).

Direkte Preinerwandplatte 
(V-) 
Sehr schöne und beliebte 
Tour, die neu mit Bohrhaken 
saniert ist. Über den Holz-
knechtsteig bis unter die 
markante Wand. Zuerst leicht 
über den unschwierigen 
Westgrat bis über den „Plat-
tenrand“. Dann in schöner 
Plattenkletterei hinauf auf 
das Plateau. Die Schlüssel-
stelle ist ein Überhang in der 
vorletzten Seillänge.
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R ax -  G roßes Höllental

Wiener Neustädter Steig (III 
bis IV) 
Ein besonders schöner, klas-
sischer Anstieg in einer gran-
diosen Landschaft. Die Route 
durch die Hintere Loswand ist 
zwar an den Standplätzen mit 
Bohrhaken saniert, die übrige 
Absicherung ist jedoch sehr 
alpin. Schöne Kletterstellen 
wechseln mit Gehgelände 
und brüchigen Raxschrofen, 
was den Klettergenuss jedoch 
wenig schmälert. Plaisierklet-
terer werden mit diesem al-
pinen Anstieg jedoch wenig 
Freude haben.
Vom Großen Höllental geht 
es taleinwärts bis zur Ab-
zweigung des „Teufelsbadstu-

bensteiges“, wo man auf den 
Steigspuren nach links unter 
den Wänden entlang auf ei-
nen Grashang gelangt. Von 
hier geht es über einen Sattel 
die Schrofen empor. Über Ver-
schneidungen und Kamine 
geht es hinauf, bevor nach 
kurzem Gehgelände wieder 
Kamin- und Risskletterei fol-
gen. Dann immer am Grat 
entlang bis zum Ausstieg, 
wo man am besten über den 
„Teufelsbadstubensteig“ wie-
der absteigt.

Gratkamine (IV+) und Aka-
demikersteig (I bis II)
Wunderschöne und sehr luf-
tige Kaminkletterei an der 
Loswand im Großen Höllen-
tal. Die Route führt in der mar-

kanten Kaminreihe links vom 
Akademikersteig aufwärts, 
bis man schließlich nach 
sechs spannenden Seillängen 
auf diesen trifft. 
Der Zustieg erfolgt über 
die Schönbrunnerstiege 
ins Große Höllental und am 
Wandfuß der Blechmauer 
bis zur Abzweigung zum 
Akademiker Steig. Von dort 
über Steigspuren zum Ein-
stieg. Dort geht es sogleich 
über einen langen Kamin bis 
zu einem Quergang. Ab der 
dritten Seillänge dann aus-
schließlich Kaminkletterei 
vom Feinsten. Über den Aka-
demikersteig kann nun in 
leichter Kletterei (I bis II) bis 
zu dessen Ende aufgestiegen 
werden, bevor man über den 
„Wachthüttelkamm“ zurück 
ins Höllental gelangt. 

Blechmauern
verschneidung (VI) 
In schöner Verschneidungs-
kletterei führt dieser klas-
sische Anstieg im oberen 
Schwierigkeitsgrad (VI) durch 
die Blechmauer. Die Stände 
sind mit Bohrhaken gut ab-
gesichert, dazwischen sind 
Sicherungen aber eher rar. 
Eine zusätzliche Absicherung 
durch Klemmkeile ist erfor-
derlich.

S chneeb erg

Stadelwand-Grat (III) 
Der Stadelwandgrat ist eine 
der schönsten und daher 
auch beliebtesten Kletter-
touren im Rax-Schneeberg-
Gebiet. In einer einzigartigen 
und besonders eleganten 
Linienführung führt die Tour 
in leichter, aber teilweise sehr 
ausgesetzter Kletterei über 
den Grat. Bereits 1899 wurde 
diese klassische Route erstbe-
gangen. Dementsprechend 
alpin ist die Absicherung. 
Standbohrhaken und einige 
Normalhaken sind vorhande. 
Auch gibt es im Verlauf der 
Tour gute natürliche Sicher
ungsmöglichkeiten.
Der Zustieg erfolgt über den 
Stadelwandgraben hinauf 
zum großen Schuttfeld der 
Stadelwand und dort über 
eine markante Schotterrinne 
links der Stadelwand („Gassl“) 
aufwärts. Ein mit Farbe und 
Steinmännern markierter 
Steig weist den Weg zum 
Einstieg. Über eine Felsrinne 
gelangt man zum Grat. Vom 
Ausstieg gelangt man über 
einen Steig hinunter zum Sta-
delwandsattel.

Plattensymphonie (VII-) 
Besonders schöne, durchaus 
anspruchsvolle Plattenklette-

rei, die durch die Stadelwand 
führt. Die Route folgt in kon-
stanter Schwierigkeit einer lo-
gischen Linie durch die Wand. 
Gute Absicherung der Tour 
durch Bohrhaken und fixe 
Sanduhrschlingen. Vorsicht 
ist ab der fünften Seillänge 
geboten, hier herrscht zum 
Teil große Steinschlaggefahr.

K L e t t e r g a r t e n

Klettergar ten Neue 
S eehütte
In unmittelbarer Nähe der 
Neuen Seehütte befindet sich 
ein kleiner Klettergarten mit 
neun Routen von V- bis VIII-. 
Hier wird dem Genussklet-
terer Alles geboten: beson-
ders schöne Routen und ab-
wechslungsreiche Kletterei 
an Rissen, Kaminen, Ver-
schneidungen aber auch an 
griffigen, überhängenden 
Wänden.

Schöne Plattenkletterei am 
Akademikersteig.

Blick ins Große Höllental

Durchstieg durch das Felsenfenster 
am Akademikersteig.
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Gaisloch-Steig (B) und 
Gustav-Jahn-Steig (B)
Eine großartige Tour ist die 
Kombination dieser beiden 
Klettersteige. Mit dem Abstieg 
über den Alpenvereins-Steig 
hat man die beliebtesten 
Steige im Großen Höllental 
in einem Zug geschafft. Di-
ese Variante sei aber nur be-
sonders konditionsstarken 
Gehern empfohlen. Der 
Gaisloch-Steig ist mit einem 
durchgehenden Drahtseil, der 
Gustav-Jahn-Steig hingegen 
nicht durchgängig versichert. 
Vorsicht ist bei beiden Steigen 
geboten, da der Fels oft nass 
ist. Klettersteigausrüstung ist 
unbedingt erforderlich.
Der Aufstieg zum Gaisloch-
Steig führt vom Weichtalhaus 
über die Schönbrunnerstiege 
ins Große Höllental, wo man 
auf einer Forststraße entlang 
der gelben Wegmarkierung 
bis zum Talschluss wandert. 
Dort geht es vom Einstieg 
über eine plattige Rampe zur 
markanten Höhle, die man 
bis an ihr rechtes Ende durch-
quert. Über eine senkrechte 
Leiter und eine nachfolgende 
Rechtsquerung gelangt man 
zu einer mit Trittstiften ver
sicherten Wand. Danach geht 
es unschwierig zum Ausstieg 
und weiter Richtung Dirn-
bacher-Hütte. Nach kurzer 

K l e t t e r S t e i g e

R ax -  G roßes Höllental

Teufelsbadstubensteig (B)
Der Teufelsbadstubensteig ist 
einer der beliebtesten Stei-
ge im Raxgebiet und wurde 
bereits Ende des 19. Jahr-
hunderts errichtet. Er folgt in 
seiner Linienführung einem 
ehemaligen Jagdsteig, den 
Erzherzog Johann im Jahr 
1802 anlegen ließ.
Vom Weichtalhaus über die 
Schönbrunnerstiege ins 
Große Höllental und von 
dort auf einer Forststraße 
bis kurz vor ein Bachbett, an 
dem ein Schild den rot mar-
kierten Weg links hinauf zum 
Einstieg weist. Von dort geht 
es anfangs über ausgesetzte 
schmale Rampen, Grate und 
Leitern hinauf. Nach der er-
sten Hälfte sind die Schwierig
keiten überwunden und man 
gelangt über Schotterfelder 
und Gehgelände zum Wacht-
hüttelkamm. 
Von dort entweder wieder zu-
rück zum Weichtalhaus oder 
in Richtung Otto-Haus und 
weiter zur Dirnbacher Hütte, 
von wo man über den Gais-
lochsteig wieder hinunter ins 
Höllental gelangt.

Der Teufelsbadstubensteig ist einer der beliebtesten Steige auf der Rax.

Zeit zweigt man zum sehr 
ausgesetzten Gustav-Jahn-
Steig ab, eine Hinweistafel 
zeigt den Weg über Geröll zu 
den ersten Versicherungen. 
Über eine lange Querung, 
die durch Geröllfelder unter-
brochen ist, führt der Steig 
durchwegs im Schwierigkeits-
grad B bis zur Elsa-Rast, wo er 
in Wandmitte auf den Alpen-
vereins-Steig trifft. Nun kann 
man weiter über den deutlich 
leichteren AV-Steig zur Höl-
lentalaussicht (1.620 m) und 
zum Otto-Schutzhaus aufstei-
gen, oder ebenfalls über den 
AV-Steig wieder hinunter ins 

Höllental. Vom Otto-Schutz-
haus bzw. vom Praterstern ist 
der Abstieg über den Wacht-
hüttelkamm (einige Stellen A) 
zum Weichtalhaus besonders 
zu empfehlen.

Alpenvereinssteig (B)
Dieser klassische Anstieg 
vom Großen Höllental über 
die Höllentalaussicht zum 
Otto-Haus wurde bereits 
1910 errichtet. In Steigmitte 
trifft der Alpenvereins-Steig 
auf den Gustav-Jahn-Steig, 
der wiederum zum Gaisloch-
Steig führt. 

Der Zustieg erfolgt wie 
beim Gaisloch-Steig über 
die Schönbrunnerstiege ins 
Große Höllental. An der Ab-
zweigung zum Hoyos- und 
Teufelsbadstubensteig vor-
bei, bevor man schließlich 
links - der blauen Markie-
rung folgend - zum Ein-
stieg gelangt. Ohne größere 
Schwierigkeiten geht es vom 
Einstieg zuerst über fünf aus-
gesetzte alte Eisenleitern, 
später meist über Gehgelän-
de mit einzelnen versicherten 
Stellen bis zur Höllentalaus-
sicht (1.620 m).

Edelweiß am Wegrand

Das Steigbuch bei der Schwarzen 
Madonna am Hans von Haid-Steig 
ist ein idealer Rastplatz.
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kierung folgend. Nach dem 
Ende der Versicherungen 
gelangt man durch das Bä-
renloch, einem Felsentor in 
den Bärengraben und über 
diesen auf die Hochfläche. 
Von dort kann man entweder 
zum Habsburghaus oder ge-
radeaus weiter zum Karl-Lud-
wig-Haus wandern.

R ax -  Preiner wand

Preinerwandsteig (A/B)
Der Preinerwandsteig ist ein 
eher leichter Anstieg und 
verfügt nur über wenige gesi-
cherte Passagen. Er ist daher  
eher eine alpine Wanderung 
als ein Klettersteig. Der etwas 
mühsame Zustieg im Geröll 
wird angesichts der land-
schaftlichen Reize schnell 
wieder vergessen.

R ax -  in  den R axmäu-
ern
 

Karl Kantner-Steig (A/B)
Dieser kurze aber wunder-
schöne Klettersteig ist eine 
nette Alternative zum norma-
len Aufstieg über den Schlan-
genweg zum Karl-Ludwig-
Haus bzw. auf die Heukuppe. 
Zunächst steigt man durch 
Latschen nach links bergan, 

bei einer Felsnische beginnen 
die Versicherungen (Trittstifte 
und Geländer). Einer kleinen 
Rinne folgt man scharf rechts 
durch Latschen, um einen 
Felsrücken herum und ge-
langt schließlich in eine mit 
Geländern und Eisenketten 
versicherte Rinne. Danach 
folgt Gehgelände bis zum 
Karl-Ludwig-Haus. Von dort 
führt ein rot markierter Weg 
auf die Heukuppe.

Raxmäuernsteig (A)
Der Raxenmäuersteig ist ein 
sehr alter Anstieg und wurde 
schon vor der Jahrhundert-
wende begangen. Er zählt 
zu den leichtesten Anstiegen 
in den Raxenmäuern und 
bildet die kürzeste Verbin-
dung von der Reißtalerhüt-
te zum Karl-Ludwig-Haus.  
Vom Preiner Gscheid in Rich-
tung Reißtalerhütte, bei 
einem markanten Wegwei-
ser knapp vor diesem nach 
rechts schräg aufwärts, erst 
durch Wald, später durch Lat-
schen. Weiter oben zwischen 
niedrigen Wandeln aufwärts, 
schließlich unter den Wänden 
über Steilrasen nach rechts 
auf das Hochplateau.

Gretchensteig (A)
Der Gretchensteig ist sehr 
beliebt und zählt zu den kür-

zesten Steiganlagen der Rax
alpe. Er endet wenige Schritte 
vor dem Karl-Ludwig-Haus. 
Vom Preiner Gscheid wie 
beim Raxenmäuernsteig zum 
markanten Wegweiser. In 
steilem Zick-Zack durch den 
Wald aufwärts, durch Lat-
schen und über Schutt zu den 
Wänden empor. In eine kleine 
Felsschlucht hinein und über 
gut gestuften Fels rechts auf 
einen Grat hinaus zur Hoch-
fläche der Rax.

 
R ax -  Predigtstuhl

Bismarksteig (B)
Der Bismarcksteig ist eine 
Querung unterhalb des Pre-
digtstuhl und schon von der 
Straße aus sichtbar. Er stellt 
damit eine interessante und 
beliebte Verbindung zwi-
schen dem Karl-Ludwig-Haus 
und dem Waxriegelhaus dar. 
Trittsicherheit und Schwin-
delfreiheit sind aber Voraus-
setzung. Die Hänge unter dem 
Predigtstuhl sind sehr steil!

 
S chneeb erg

Weichtalklamm (A/B) 
Die Wanderung durch die 
Weichtalklamm gehört zwar 
zu den längsten, dafür aber Nur für Mutige: die Steigbäume am Haidsteig.

auch zu den schönsten Auf-
stiegen auf den Schneeberg 
und ist vor allem an heißen 
Sommertagen ideal. Der 
Weg führt vom Weichtalhaus 
durch die teilweise sehr enge 
und wildromantische Klamm. 
Die Kletterstellen sind durch 
Leitern, Seile und Ketten ge-
sichert. Trotzdem sollte man 
den Miniklettersteig nicht 
unterschätzen, da es in der 
Klamm fast immer feucht ist. 
Bei der Forststraße mündet 
die Klamm in den Ferdinand-
Mayer-Weg. Diesen etwas 
westlich von der Klamm ver-
laufenden Weg folgt man bis 
zur Kienthalerhütte. Hier gibt 
es die Möglichkeit über einen 
Klettersteig (C, ca. 50 m) auf Über den Bismarcksteig zum Karl-

Ludwig-Haus.

den Turmstein (Steig beginnt 
gleich hinter der Hütte!) zu 
steigen oder man folgt dem 
Weg auf das Klosterwappen 
2.076 m (Höhendifferenz 
vom Ausgangspunkt ca. 
1.500 HM). Mit einer Über-
nachtung auf der Fischerhüt-
te kann dieser Anstieg auch 
als bequeme Zweitagestour 
angelegt werden.

R ax -  H internaßwald

Bärenlochsteig (B)
Besonders schöner und aus-
sichtsreicher Klettersteig, 
der nicht allzu schwierig und 
auch gut versichert ist. Von 
Hinternaßwald geht es zuerst 
auf einer Forststraße durch 
das Reißbachtal hinein bis zur 
Talstation der Materialseil-
bahn. Nun kurz durch den 
Wald, bevor man wiederum 
über eine Forststraße durch 
den Rehboden wandert. Bei 
der Wegkreuzung folgt man 
dem Steig in Richtung Bären-
loch und Wildfährte. Durch 
den Wald und über Schutt 
gelangt man zum Einstieg 
des Klettersteiges, zuerst der 
roten, später der grünen Mar-

Vom  Gipfelkreuz der Preinerwand 
bietet sich ein herrlicher Ausblick.
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Erstbegehung: Richter, Mandel, Heger, Hei-
nisch 1914 

Der Richterweg an der Stadelwand ist der 
Klassiker schlechthin. Besonders lohnende 
und beliebte Kantenkletterei in schönem und 
gutem Fels. Erfahrene Alpinisten suchen dort 
auch im Winter ihre Herausforderung.
Die Absicherung ist gut, die Standplätze sind 
meist gebohrt oder befinden sich an Bäumen, 
daher zwei lange Bandschlingen nicht ver-
gessen. Als Zwischensicherungen sind einige 
Normalhaken angebracht, Klemmkeile zur zu-
sätzlichen Absicherung sind notwendig.

Zustieg:
Ausgehend vom Parkplatz beim Stadelwand-
graben, etwa 1,5 km vor dem Weichtalhaus 
im Höllental, geht es über den Stadelwand-
graben hinauf zu den Schuttfeldern und den 
Steigspuren folgend zum Einstieg bei einer 
Gedenktafel.

Routenverlauf:
Der Routenverlauf, meist im dritten und 
vierten Schwierigkeitsgrad, folgt beinahe im-
mer der Kante entlang. 
Bei der Gedenktafel kann man sich zwischen 
zwei Einstiegsvarianten entscheiden, die bei-
de unschwierig zu einem Kessel führen. Nach 
kurzem Gehgelände gelangt man zum ei-
gentlichen Einstieg. Die Kletterei beginnt un-
schwierig, bis man am Grat angelangt ist. Hier 
zuerst etwas links vom Grat, später beim Über-
hang in der nächsten Seillänge rechts halten.
Über die 4. Seillänge wieder unschwierig zur 
„Richter-Verschneidung“. Gleich darauf folgt 
auch schon die Schlüsselstelle: die „Richter-
Platte“. Die nächste Seillänge geht es wieder 

unschwierig weiter, wer den direkten Weg in 
der siebten Seillänge wählt, sollte aber den 
oberen fünften Schwierigkeitsgrad beherr-
schen. Vom Wandbuch geht es wieder weni-
ger schwierig aufwärts bis zum Ausstieg.

Abstieg:
Der Abstieg erfolgt entweder über das „Gassl“ 
oder weiter über den wunderschönen Stadel-
wandgrat (II+) bis zu einer Hütte, von der man 
auf einem markierten Steig bis unter die Wand 
zurückkehrt.

Als Alternative für den stets gut besuchten 
Richterweg bietet sich die Richterkante (V+) 
an. Dieser alpine Klassiker wurde ebenfalls 
saniert, erfordert aber dennoch alpine Erfah-
rung.

Quelle: Genuß-Kletteratlas Österreich Ost -  
Bd. 1 Niederösterreich 

Richterweg (V-)  
Stadelwand (Schneeberg)

Die Richterkante an der Stadelwand  - ein weiterer 
alpiner Klassiker.
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Mit seiner exponierten Linienführung durch 
das Massiv der Preinerwand gehört der Haid-
steig zu einer der kühnsten und beliebtesten 
Steiganlagen Österreichs. Ein abwechslung-
reicher Verlauf mit spektakulären Einzelstellen, 
Schwindel erregenden Tiefblicken und ausge-
setzten Kletterpassagen in einer großartigen 
Landschaft machen den Haidsteig zu einem 
unvergesslichen Klettersteigerlebnis. 
Um 1910 ließ Camillo Cronich den Haidsteig 
durch den Wiener Kunstschlosser August 
Cepl bauen. 1913 wurde der Steig schließlich 
1913 eröffnet. Der direkte Einstieg in Form des 
“Neuen Haidsteigs” wurde erst 1921 eröffnet. 
Der Kunstmaler Gustav Jahn  war damals für 
die Planung der Anlage verantwortlich. Er ent-
warf auch die zwei langen und mittlerweile 
legendären Eisensteigbäume. 

Zustieg:
Von Prein an der Rax kann über mehrere Forst- 
und Wanderwege bis zum Bachingerbründl 
(1.280 m) gewandert werden, empfehlens-
wert als Ausgangspunkt ist das Forsthaus in 
Griesleiten. Auf dem gelb markierten Weg, 
mehrmals eine Forststraße querend, gelangt 
man in einer guten Stunde zum Bachinger-
bründl. Von hier geht es dann weiter auf dem 
rot markierten „Holzknechtsteig“ bis zum 
Einstieg (1.360 m) an einem vorgelagerten 
Felsen, der ebenfalls gekennzeichnet ist (Pfeil 
und Aufschrift „Haid“).

Routenverlauf:
An einer vorgelagerten Wandstufe geht es 
über eine rinnenartige Rampe, bevor man 
über einen Schrofenhang zum eigentlichen 
Beginn des Klettersteiges gelangt. Über einen 
kurzen Plattenquergang kommt man zum 

ersten, beinahe senkrechten Steigbaum mit 
15 Metern Höhe. Dann quert man über aus-
gesetzte Platten zu einer steilen Wandstufe. 
Gerade aufwärts über nur teilweise versicher-
tes Gehgelände, geht es zum zweiten großen 
Wandteil. Dort treffen der alte und der neue 
Haidsteig aufeinander. Unter den mächtigen 
Überhängen geht es waagrecht zum zweiten 
Steigbaum. Über diesen gelangt man in einen 
großen, mit Schutt gefüllten Felskessel. Über 
glatte, oft feuchte Reibungsplatten gelangt 
man in einer Schleife zu einer engen Steilrin-
ne. Dort führt der Steig über eine Leiter zur 
Schlüsselstelle: ein enger Kamin mit stark ab-
geglättetem Fels. Hat man diese schwierigste 
Stelle überwunden gelangt man über eine 
Querung und eine anschließende kurze Steil-
stufe auf den zweiten Absatz, wo sich auch 
das Steigbuch und die „Schwarze Madonna“ 
befinden, ein idealer Rastplatz mit schöner 
Aussicht.
Weiter geht es über einen Schrofenrücken mit 
Gehgelände und leichter Kletterei (I) zum letz-
ten Aufschwung in einer Felsrinne. Zum Aus-
stieg am Rand des Raxplateaus gelangt man 
schließlich über einen diagonal ansteigenden 
Quergang, der sich über einige Felskanten 
hinwegsetzt. Vom Ausstieg entweder zum 
Gipfel der Preinerwand (1.783 m) oder direkt 
zur Neuen Seehütte (1.648 m).

Abstieg:
Der Abstieg erfolgt entweder zur Seehütte 
und über den Holzknechtsteig oder - wesent-
lich interessanter - über den Preinerwandgip-
fel und den Preinerwandsteig (A/B) zurück 
zum Bachingerbründl.

Quelle: Extreme Klettersteige in den Ostalpen

Hans von Haid - Steig (D)
Preiner Wand (1.783 m)
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Tourentipps Winter

S k i t o u r e n

Sk itouren R ax
Der Gebirgsstock der Rax ist 
ein dominantes Bergmassiv, 
welches durch das Höllental 
vom benachbarten Schnee-
berg getrennt wird. Die aus-
geprägte Plateau-Hochfläche 
bricht nach allen Seiten mit 
teilweise steilen Wänden, 
Flanken, Gräben und Tälern 
ab. Daher sind anspruchs-
volle Steilabfahrten ebenso 
möglich, wie gemütliche  
Genusstouren mit Seilbahn-
unterstützung. Die  Skitou-
renmöglichkeiten vom Hoch-
winter bis in das Frühjahr 
lassen keine Wünsche offen. 

Abfahr ten R ax

Großer Kesselgraben
Eine der beliebtesten Rax-
Abfahrten, sehr lohnend und 
genussreich, vor allem nach 
mäßigem Neuschneefall. Die 
Raxseilbahn sorgt für den 
mühelosen Aufstieg, dann 
folgt eine kurze Plateau-
wanderung zum Otto-Haus. 
Ab hier in sanftem Gefälle 
nach Norden, ein kurzer Ge-
genanstieg ins Klobentörl, 
dann in einer Mulde mit an
schließender schöner Wald-
schneise zur Gloggnitzer 
Hütte und schließlich in den 
Kesselgraben hinunter, der 
bogenförmig fast 7 km weit 

bis zur Einmündung ins Höl-
lental führt. Sehr lohnend ist 
auch die Kombination mit ei-
ner Rax-Überschreitung vom 
Preiner Gscheid aus (1.150 
HM Abfahrt).

Schöllerabfahrt
Eine der bekanntesten Ab-
fahrten  und mittlerweile 
eine sehr beliebte Standard-
Abfahrt im Bereich der Rax-
Seilbahn. Auch wenn zumeist 
pistenähnliche Verhältnisse 
die Abfahrt vereinfachen, 
so darf die Schöllerabfahrt 
nicht unterschätzt werden. 
Für Anfänger ist sie aufgrund 
teilweiser enger Stellen nicht 
zu empfehlen. Bei genügend 

Aufgrund der Steilheit man-
cher Abfahrten ist beson-
deres Augenmerk auf die 
Lawinensituation zu richten. 
Auskünfte über die aktuelle 
Gefahrenstufe erhalten sie 
beim niederösterreichischen 
Lawinenwarndienst (www.
lawinenwarndienst-nieder
oesterreich.at). 

Vom Preiner Gscheid über 
den Karlgraben zur Heu-
kuppe 
Vom Preiner Gscheid gemüt-
lich entlang der ehemaligen 
Skipiste in Richtung Karl-Lud-
wig-Haus. Etwa auf Höhe des 
Waxriegelhauses steigt man 
in den Siebenbrunnenkes-

sel auf. Der  „Schlangenweg“ 
führt durch den Kessel (klei-
ner und großer Karlgraben) in 
mehreren Kehren entlang der 
Eisenkettensicherung zum 
Karl-Ludwig-Haus in west-
licher Richtung. In mehreren 
Kehren zum Predigtstuhl-
Sattel. Kurz vor dem Sattel 
– hier ist es häufig eisig – links 
haltend über den Kamm zum 
Karl-Ludwig-Haus und wei-
ter in westlicher Richtung 
über den Rücken zum Gipfel 
(950 HM, 2,5 bis 3 Stunden).

Scheibwaldhöhe (1.943m) 
Nach der kurzen Auffahrt 
mit der Rax-Seilbahn geht es 
von der Bergstation entlang 

der Wintermarkierung nach 
Westen in Richtung Otto-
Schutzhaus. Kurz vor der Hüt-
te zweigt man in nördlicher 
Richtung zur Höllentalaus-
sicht ab, und gelangt links 
haltend an einem Rücken 
zur Dirnbacher Hütte.  Von 
der kleinen Unterstandshüt-
te wieder der Markierung 
folgend hinauf, über einige 
kurze versicherte Stellen, 
zum Klobentörl (1.648 m). 
Nun in südwestlicher Rich-
tung über die Hochfläche zur 
Scheibwaldhöhe (400 HM, 2,5 
Stunden). Abfahrt Richtung 
Gloggnitzer Hütte oder Groß-
er Kesselgraben. 
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Niederösterreichs. Die vie-
len hervorragenden Skitou-
renmöglichkeiten machen 
das Schneebergmassiv zu 
den beliebtesten Zielen Ost-
Österreichs. Große Höhen-
unterschiede (bis 1.500 HM), 
mehr als 50 Steilrinnen, Flan-
ken und Gräben bieten sich 
an. Nach Nordosten und Ost
en bricht das Massiv mit Fels-
wänden ab, zwischen denen 
eine Vielzahl äußerst steiler 
Rinnen und Kare eingebettet 

rechts über den Lahngraben 
umfahren kann. Der Seilbahn-
graben ist bei Pulverschnee 
besonders genussreich, je-
doch muss man die Lawinen-
situation genau beachten 
(1.000 HM Abfahrt).

Sk itouren S chneeb erg
Der Schneeberg ist der 
östlichste Zweitausender 
der Alpen und zugleich 
die mächtigste Erhebung 

ist. Diese sind wegen ihrer 
großen Steilheit nur erfahren
en TourengeherInnen zu 
empfehlen. Aufgrund der 
Steilheit  ist auch besonderes 
Augenmerk auf die Lawinen-
situation zu richten. 
Nach Nordwesten bieten sich 
aufgrund der Geländebe-
schaffenheit etwas flachere 
Abfahrten an. Der Aufstieg 
kann ab Ostern mit der Zahn-
radbahn, über den Fadensteig 
(Auffahrt mit dem Salaman-Schitourengehen im Rax-Schneeberggebiet  - ein herrliches Unterfangen.

Aufstiege und Steilabfahrten am Schneeberg. Ausschnitt Österreich Karte, Originalmaßstab 1:50.000 ( © BEV 
2010, Vervielfältigung mit Genehmigung des BEV - Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen in Wien, 

T2010/65408).

Schneelage ist die Abfahrt 
den gesamten Winter ins Tal 
möglich (1.000 HM Abfahrt). 

Großes Wolfstal
Diese lohnende und teilweise 
sehr steile Abfahrt stellt selbst 
für erfahrene Tourengeher 
eine Herausforderung dar. Um 
diese Tour zu bewältigen, ist 
gutes skifahrerisches Können 
Voraussetzung. Die Abfahrt 
durch das Große Wolfstal hin
unter ins Höllental sollte nur 
bei sicheren Firnverhältnissen 
erfolgen. Dabei müssen steile 
Gräben bis 40° überwunden 
werden. Eine enge Stelle un-
terbricht diese Steilabfahrt. 
Hier besteht jedoch die 

Möglichkeit, ein kurzes Stück 
über eine Leiter abzuklettern 
(1.000 HM Abfahrt). 

Langermann-Rinne
Schöne Abfahrt vom Predigt-
stuhl über eine Firnrinne mit 
gleichmäßiger Steilheit, die 
oft bis weit ins Frühjahr be-
fahrbar ist. Nach 400 m bricht 
die Rinne jedoch nach einem 
Flachstück in Felsgelände ab. 
Entweder steigt man nach 
dieser Abfahrt wieder in der 
Rinne bis zum markierten 
Sommerweg, der zum Wax-
riegelhaus führt auf, oder 
man kombiniert diese Steil-
abfahrt mit der Nazrinne, die 
in den Siebenbrunnen-Kessel 

hinunter führt (Langermann-
Rinne bis zu 400 HM Abfahrt, 
Nazrinne 500 HM Abfahrt).

Karlgraben
Schöne und beliebte Abfahrt 
die viel befahren ist und ab 
dem Waxriegelhaus pisten-
artige Verhältnisse aufweist. 
Vom Karl-Ludwig-Haus, je 
nach Schneelage direkt oder 
linkshaltend, steile Einfahrt 
in das breite Kar des Sieben-
brunnen-Kessels (950 HM Ab-
fahrt).

Seilbahngraben
Steile Grabenabfahrt mit ei-
ner kurzen Unterbrecherstel-
le, die man aber orographisch 
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dersessellift in Losenheim),  
über den Fadenweg sowie 
über die Heinrich-Krempel-
Hütte und den Wurzengra-
ben zum Gipfel erfolgen. Wer 
direkt über die Steilrinnen 
aufsteigen möchte, sollte 
Steigeisen und eventuell ein 
Seil nicht vergessen. 

Breite Ries
Bekannteste und beliebteste 
Steilabfahrt am Schneeberg 
durch ein imposantes, an-
fangs recht steiles Kar. Am 
Günstigsten im Frühjahr bei 
Firnverhältnissen. 
Von der Fischerhütte nach 
Norden, immer nahe des 
Plateaurandes, zu einer schar-
tenartigen Stelle am Plateau-
rand. Von hier führt eine von 

Salvisgraben 
Äußerst lohnende und be-
liebte Abfahrt mit einer 
kurzen Steilstufe. 
Die Einfahrt in den Graben 
erfolgt nördlich des Schau-
ersteins im Bereich einer 
großen Doline. Im oberen 
Bereich beträgt die Neigung 
des Hanges etwa 30°. Der 
Salvisgraben verengt sich 
zusehends, bis er bei einem 
Felsgürtel senkrecht abbricht. 
Diese Stelle kann umfahren 
werden, indem  man schon 
weiter oben links ausquert. 
Hier ist aufgrund der Steilheit 
(bis ca. 44°) Vorsicht geboten. 
Weiter geht es über die freien 
Hänge ins Tal (1.300 HM Ab-
fahrt). 

S c h n e e s c h u h -
w a n d e r u n g e n 
R a x

…die etwas andere Fortbe-
wegungsart in der verträum-
ten Winterwelt der Rax. 
Vom Raxalpen Berggast-
hof bei der Bergstation der 
Raxseilbahn wandert man 
gemächlich zum Ottohaus 
weiter über den sogenann-
ten Kammweg bis zur Neu-
en Seehütte. Retour ist der 
Seeweg empfehlenswert. 
Eine andere lohnende 
Schneeschuhtour führt vom 
Preiner Gscheid entlang der 
ehemaligen Schipiste in den 
Siebenbrunnenkessel und 
weiter zum Waxriegelhaus.

Schneeschuhwanderung auf der Rax.

Felswänden begrenzte Rinne 
in östlicher Richtung abwärts 
und mündet schließlich in ein 
großes und weniger steiles 
Kar (1.250 HM Abfahrt). Meh-
rere Einfahrtsvarianten in die 
Breite Ries mit einer Steilheit 
von bis zu 50° bieten für Spe-
zialisten außergewöhnliche 
Abfahrtserlebnisse.

Schneidergraben 
Die Steilabfahrten in den 
Schneidergraben bieten von 
Westen und Osten mehrere 
Einfahrtsvarianten, die alle-
samt über 40° Steilheit aufwei-
sen. Besonders steil ist die so 
genannte Schneckenhäusl-Va-
riante. Alle Touren sollten nur 
bei besten Firnverhältnissen 
und gutem skifahrerischen 
Können unternommen wer-
den (1.100 HM Abfahrt). 

Lahning-Ries 
Bei sicheren Firnverhältnissen 
stellt die Lahning-Ries eine 
sehr lohnende Steilrinne dar. 
Aufgrund der Steilheit (bis 
40°), sollte sie aber nur von 
guten Skifahrern befahren 
werden. Die Einfahrt in die 
Rinne erfolgt entweder von 
der Fischerhütte über den 
“obersten Fadensteig” oder 
von der Sparbacherhütte über 
den “Fadensteig” (1.100 HM 
Abfahrt). 

Die Breite Ries mit dem Blick in das Tal und auf Puchberg.
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Ausstel lungen im Kulturschloss 
Reichenau
Schlossplatz 9
2651 Reichenau an der Rax
Tel.: +43/(0)2666/528 65 
Fax: +43/(0)2666/522 06-5540  oder -5530
tourismus@reichenau.at 
www.schloss-reichenau.at, 
www.reichenau.at

Wasserleitungsmuseum Kaiser-
brunn
Museum der 1. Wiener Hochquellwasserlei-
tung
Hirschwang 67
2651 Reichenau an der Rax
Tel.: +43/(0)2666/525 48 
Fax: +43/(0)2666/525 48-3108 
museum.kbr@m31.magwien.gv.at 

Öffnungszeiten:
1. Mai bis 26. Oktober
Samstag, Sonn- und Feiertag: 
10.00 – 17.00 Uhr

Kletterhalle  Neunk irchen
Wiener Straße 23
2620 Neunkirchen
Tel.: +43/(0)676/909 64 35 
www.gerald.gsenger.at/klettercenter

Hubmer- G edächtnisstätte  Naßwald 
Graben 
2661 Naßwald 
Tel.: +43/(0)676/900 94 82
Führungen nach Voranmeldung

Was tun bei schlechtem Wetter?

Schlechtwetteralternativen

So kommen Sie zu uns:

Anreise mit  B ahn und Bus
Norden: Mit der Bahn von Wien Südbahnhof 
über Wiener Neustadt bis zum Bahnhof Payer-
bach-Reichenau. Anschließend mit dem Bus 
Nr. 1748 der Retter Linien nach Hirschwang, 
Edlach, Dörfl, Prein oder 1746 nach Kaiser-
brunn, Weichtalhaus, Naßwald und Hinter-
naßwald.

Westen: Von Bregenz/Innsbruck/Salzburg 
mit der Bahn nach Wien Westbahnhof. Von 
dort mit der U6 bis Wien Philadelphiabrücke. 
Weiter mit der Bahn von Wien Meidling über 
Wiener Neustadt nach Payerbach-Reichenau. 
Weiter mit dem Bus 1748 oder 1746 (s.o.)
	
Süden: Mit der Bahn von Klagenfurt/Graz über 
Mürzzuschlag nach Payerbach-Reichenau. 
Anschließend weiter mit dem Bus 1748 oder 
1746 (s.o.).

Anreise mit  dem PKW
Norden: Von Wien auf der A 2 bis zum Knoten 
Seebenstein. Anschließend über die S 6 nach 
Gloggnitz und weiter über die B 27 nach Rei-
chenau a. d. Rax.

Westen: Von Bregenz/Innsbruck über die A 12, 
A 93 und A 8 nach Salzburg. Weiter auf der A 1 
bis St. Pölten, anschließend durch das Höllen-
tal (B 27) bis nach Reichenau. 

Süden: Über die Semmering-Schnellstraße S 6 
(Anschlussstelle Gloggnitz) und weiter auf der 
B 27 nach Payerbach und Reichenau a. d. Rax.

Erreichbarkeit
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Busl inien

Die Fahrpläne sind bei längeren Touren auf 
die Rückfahrten abgestimmt!

Bus Nr. 1748 der Retter Linien zum Preiner 
Gscheid (Payerbach nach Reichenau, Prein, 
Preiner Gscheid)

Bus Nr. 1746 der Retter Linien nach Rohr im 
Gebirge (über Hinternasswald) 

www.linien.retter.at

Höllentalbahn

von Payerbach nach Hirschwang 
(verkehrt nur im Sommer an Sonn- und 
Feiertagen)

Informationen zum Fahrplan und zu Sonder-
zügen unter:
info@lokalbahnen.at
www.lokalbahnen.at/hoellentalbahn

oder bei den Tourismusbüros Reichenau und 
Payerbach

Taxidienste

Gästedienst Reichenau
Ausflugsfahrten und Abholdienst nach 
Anmeldung
Fritz Scharfegger
Hauptstraße 43
2651 Reichenau an der Rax
Tel.: +43/(0)2666/522 95 

Personenbeförderung Filatsch
Dörfl
2651 Reichenau an der Rax
Tel.: +43/(0)2666/545 66 

Taxi Flackl 
Tel.: +43/(0)2666/522 91

Mobilität vor Ort

Mobilität vor Ort

Partnerbetriebe

Ihr Gastgeber / Ihre Gastgeberin 

· kennt sich in den Bergen aus, kann Ihnen spezi-
elle Auskünfte und Tipps geben, berät bei Wet-
terunsicherheit, gibt Tipps zur Tourenplanung

· ermöglicht ein Frühstück ab ca. 5.00 Uhr

· stellt Jausenpakete bereit

· serviert bergsteigertypische, energiereiche und 
gesunde Speisen, wobei der  Schwerpunkt auf 
der regionalen Küche liegt

· hat eine Gästebibliothek, die einen Schwer-
punkt auf Alpinliteratur und Regionalinforma-
tion legt 

· bietet einen Mitgliedervorteil für Mitglieder 
Alpiner Vereine

zusätzlich in Talherbergen:

· organisiert für Sie den Verleih von Bergsport-
ausrüstung, wie z.B. Tourenschiern, Schneeschu-
hen, Wanderstöcken, ...

· bietet Ihnen Platz und Werkzeug zur Reparatur 
von Ausrüstungsgegenständen

· überlässt Ihnen leihweise Karten und Führerlite-
ratur zur Region, in der Sie sich aufhalten

G asthof  im Tal

Landgasthof Kaiserbrunn
Hirschwang 33
2651 Reichenau an der Rax
Tel.: +43/(0)2666/551 70
Fax: +43/(0)2666/523 91
kaiserbrunn@kufner.co.at
www.kufner.co.at 

Partnerbetriebe

Was Sie als Bergsteiger / Bergsteigerin von den Partnerbetrieben erwarten können:

S chutzhütten

Otto-Haus (1.644 m)
(N 47° 42,814’, O 15° 45,716’)
OeAV-Sektion Reichenau
Schlafplätze: 34 Betten, 28 Lager
Winterraum: 4 Betten, offen
Bewirtschaftungszeit:
Sommer: Anfang Mai bis Anfang November
Winter: bei Bedarf auch an Wochenenden 
Verpflegungsbereich geöffnet
Telefon Hütte: +43/(0)2666/524 02
ottohaus@raxseilbahn.com
www.raxalpe.com

Neue Seehütte (1.648 m) 
„Höllentaler Holzknechthütte“
(N 47°42,192’, O 15°43,673’)
Österreichischer Touristenklub – Sektion 
Höllentaler Holzknecht
keine Übernachtungsmöglichkeit
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Bewirtschaftungszeit:
Sommer: Mitte Mai bis Anfang November 
(durchgehend bewirtschaftet)
ab November nur an Wochenenden bei 
Schönwetter geöffnet
Telefon Hütte: +43/(0)676/748 87 19
info@seehütte.at 
www.seehütte.at

Habsburghaus (1.785 m)
(N 47° 42,795’, O 15° 41,917’)
OeAV-Sektion Österreichischer Gebirgsverein
Schlafplätze: 93 Betten, 60 Lager
Bewirtschaftungszeit: 
1. Mai bis 1. November durchgehend geöffnet
Telefon Hütte: +43/(0)2665/219, 
+43/(0)699/11 95 47 04 
habsburghaus@gebirgsverein.at
www.habsburghaus.at

Karl-Ludwig-Haus (1.804 m)
(N 47°41,322’, O 15°42,254’)
Österreichischer Touristenklub
Schlafplätze: 74 Betten, 44 Matratzenlager
Bewirtschaftungszeit:
durchgehend geöffnet von Anfang April bis 
15. November
Telefon Hütte: +43/(0)2665/380 oder 
+43/(0)676/461 38 83
karlludwighaus@aon.at
www.karl-ludwig-haus.at

Gloggnitzer Hütte (1.550 m)
(N 47° 43,782’, O 15° 43,740’)
OeAV-Sektion Österreichischer Gebirgsverein
Schlafplätze: 24 Lager
Bewirtschaftungszeit:
Sommer: Anfang Mai bis Mitte November, 
Samstag ab 14.00 Uhr, Sonn- und Feiertag 

Kienthaler Hütte (1.380 m)
(N 47°46.183’, O 15°46.972’)
Österreichischer Touristenklub Sektion 
Kienthaler
Schlafplätze: 7 Betten, 23 Lagerplätze
Bewirtschaftungszeit:
Sommer: an Wochenenden von Samstag spä-
testens 11.00 Uhr bis Sonntag 16.00 Uhr
Wintersperre von Allerheiligen bis Ostern
Telefon: +43/(0)660/711 71 10
reservierung@kienthaler.at 
www.kienthaler.at 

Weichtalhaus (563 m)
(N 47°44,894’, O 15°46,92’)
Naturfreunde Österreich
Schlafplätze: 11 Betten, 60 Lager
Bewirtschaftungszeit:
Sommer: Ende März bis Mitte November 
geöffnet (Montag und Dienstag Ruhetag, Juni 
bis August kein Ruhetag)
Telefon Hütte: +43/(0)2666/53 620
weichtalhaus@naturfreunde.at, 
weichtalhaus@gmx.at oder 
weichtalhaus@aon.at
www.weichtalhaus.at

Friedrich-Haller-Haus (1.250 m)
(N 47°43,933’, O 15°49,774’)
Naturfreunde Österreich
Schlafplätze: 24 Betten, 46 Lager
Bewirtschaftungszeit:
Sommer: Mitte März bis Ende Dezember 
(Freitag Ruhetag)
Telefon Hütte: +43/(0)664/445 09 32
office@friedrich-hallerhaus.at
www.friedrich-hallerhaus.at

Winter: Anfang Jänner bis Ende April, Samstag 
ab 14.00 Uhr, Sonn- und Feiertag 
Telefon Hütte: +43/(0)2662/425 11
gloggnitz@gebirgsverein.at
www.gloggnitz.gebirgsverein.at

Waxriegelhaus (1.361 m)
(N 47°41,236’, O 15°43,98’)
Naturfreunde Österreich, Sektion Mürzzuschlag
Schlafplätze: 29 Betten, 38 Lager
Bewirtschaftungszeit:
ganzjährig bewirtschaftet (für Nächtigung 
Reservierung notwendig)
Telefon Hütte: +43 /(0)2665/237
waxriegelhaus@gmx.at 
www.myspace.com/waxriegelhaus

Raxalpen-Berggasthof - Bergstation der 
Rax-Seilbahn (1.540 m)
(N 47°42,650', O 15°52,933')
privat 
Schlafplätze: 62 Betten 
Bewirtschaftungszeit: durchgehend 
Telefon Hütte: +43(0)2666/524 50 
berggasthof@raxseilbahn.com 
www.raxseilbahn.com

Partnerbetriebe

Damböckhaus (1.810 m)
(N 47°45,709’, O 15°49,615’)
Österreichischer Touristenklub 
Schlafstellen: 25 Betten, 40 Lagerplätze
Bewirtschaftungszeit:
von Mai bis Oktober angeglichen an die Be-
triebszeiten der Zahnradbahn
Telefon Hütte: +43/(0)2636/22 59
Tel. Winter: +43/(0)2636/33 15
info@damboeckhaus.at
www.damboeckhaus.at

Fischerhütte (2.049 m)
(N 47°46,355’, O 15°48,588’)
Österreichischer Touristenklub
Schlafplätze: 12 Betten, 40 Lager
Bewirtschaftungszeit:
Sommer: Anfang Mai bis Anfang November
Telefon Hütte: +43/(0)2636/23 13 oder 
+43/(0)676/589 30 37
fischerhuette@schneeberg.tv oder
www.oetk.at

Waldburgangerhütte (1.182 m) 
(N 47°42,650', O 15°52,933')
Hüttenerhaltungsverein „Die Waldburganger" 
Schlafplätze: 8 Betten, 16 Lager 
Bewirtschaftungszeit: 1. Mai bis 26. Oktober  
Samstag, Sonn- und Feiertag 
Telefon Tal: +43/(0)2630/36328

Edelweißhütte Preiner Gscheid (1.070 m)
(N 15°43,400’, O 47°40,567’)
privat
keine Nächtigungsmöglichkeit
Bewirtschaftungszeit: 
Donnerstag bis Sonntag
Telefon Hütte: +43 /(0)2665/208 56
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Wichtige Adressen

Marktgemeinde Reichenau an der Rax
Hauptstraße 63
2651 Reichenau an der Rax
Tel.: +43/(0)2666/522 06 Fax DW 19
gemeindeamt2651@reichenau.at
www.reichenau.at

Tourismusbüro Reichenau an der Rax
(im Winter im Gemeindeamt)
Schloss Reichenau 
Schloßplatz 9
2651 Reichenau an der Rax
Tel.: +43/(0)2666/52865
Fax.: +43/(0)2666/522 06-5540 oder -5530
tourismus@reichenau.at
www.reichenau.at

Oesterreichischer Alpenverein
Sektion Reichenau an der Rax
1. Vorsitzende Ing. Helmut Walter
Hauptstraße 89/16
2651 Reichenau an der Rax
Tel.: +43/(0)2666/520 30 oder  
+43/(0)664/73 59 81 09
oeav.reichenau@aon.at 
www.alpenverein.at/reichenau

OeAV-Sektion Österreichischer Ge-
birgsverein - Ortsgruppe Gloggnitz
Obmann KR Horst Hofmann
Tel.: +43/(0)2662/425 11
gloggnitz@gebirgsverein.at
www.gloggnitz.gebirgsverein.at

Naturfreunde Österreich
Ortsgruppe Hirschwang-Reichenau
Werner Hack
Bienenstraße 5 
2651 Reichenau an der Rax
Tel.: +43/(0)2666/524 63

naturfreunde@reichenau-rax.info
www.reichenau-rax.info/naturfreunde

Österreichischer Bergrettungsdienst 
Ortsstelle Reichenau 
Ortsstellenleiter Ewald Putz
Hauptstraße 30a 
2651 Reichenau an der Rax
Tel.: +43/(0)2666/525 12 
oder +43/(0)676/755 56 44
bergrettung.reichenau@chello.at
www.bergrettung-reichenau-rax.at

Freakline Kletterspaß
Alpincenter Schneeberg-Rax-Hohe Wand
Hannes Rottensteiner
Anton-Proksch-Gasse 5
2734 Puchberg am Schneeberg
Tel.: +43/(0)650/920 85 53
kletterspass@freakline.at 
www.freakline.at

 

Wichtige Adressen/WanderkartenWichtige Adressen

Wichtige Internetadressen:
www.reichenau.at
www.lawinenwarndienst-niederoesterreich.at 
www.alpenverein.at 
www.oetk.at 
www.gebirgsverein.at 
www.bergsteigen.at 
www.sonnabend.at 

www.mbike.at
www.whelnwein.at  
www.niederoesterreich-card.at
www.festspiele-reichenau.com
www.kultursprung.at 
www.helgadavid.at, www.content-event.at 
www.mdw.ac.at/isa

Österreich Karte (ÖK) 
ÖK50-BMN Nr. 74, 75, 104, 105
Maßstab 1:50.000 

ÖK50-UTM Nr.  4211, 4212
Maßstab 1:50.000 

ÖK25V-UTM Nr. 4211 West/Ost, 4212 West/Ost
Maßstab 1:25.000 

Freytag & Berndt 
Wanderkarte Nr. 22
Maßstab 1:50.000

Kompass-Wanderkarte
Wiener Hausberge
Maßstab 1:50.000

Reichenauer Wanderkarte

Wanderkarten

Literaturtipps zu Rax & Schneeberg: 

Brandstätter, G. (2007): Schneeberg – König der norischen Alpen. Edition Terra Nova; Türnitz, 297 S. 
Brandstätter, g. (XXXX): Rax - Juwel in den Kalkalpen.
Dirnböck, T., M. Krause (1998): Die Tier- und Pflanzenwelt von Rax und Schneeberg. Verlag Bohmann; Wien, 
144 S. 
Kolar, K. (2003): Schneeberg - Rax - Schneealpe. Wanderungen vom Raum um Wien bis Hochlantsch. Das 
Schicksal der Landschaft und die Sehnsucht nach der unberührten Natur. Ein Heimatbuch von Karl Kolar. 4. 
durchgesehene und ergänzte Auflage. Verlag Freya; Unterweitersdorf, 456 S. 
Pap, R. (2004): In sieben Routen zu 95 historisch, kulturellen, interessanten Sehenswürdigkeiten. Edition 
Terra Nova; Türnitz, 189 S. 
Stiglitz, R., G. Dolezal (2003): Semmering, Rax & Co. Zwischen Outdoor und Fun und Kultur-Genuss. NP-
Buchverlag; St. Pölten, Wien, Linz, 157 S. 
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1. Vor jeder Tour muss die Bergerfahrung und körperliche Eignung aller Teilnehmer – Erwachsener und Kin-
der – geprüft werden. Bergsteigen verlangt oft Trittsicherheit und Schwindelfreiheit.
2. Jede Bergtour soll an Hand von Tourenbeschreibungen und Wanderkarten genau geplant werden. Aus-
künfte Alpiner Vereine und Ortskundiger, wie Bergführer und Hüttenwirte, können dabei entscheidend hel-
fen.
3. Entsprechende Ausrüstung und Bekleidung sind für das Bergsteigen notwendig. Im Winter muss man 
die Notfallausrüstung (LVS, Schaufel, Sonde), beim Klettern oder für den Klettersteig die adäquate Sich-
erungsausrüstung inkl. Helm mitführen. Beim Bergwandern braucht man vor allem feste, hohe Schuhe mit 
griffiger Sohle. Da das Wetter in den Bergen oft sehr rasch umschlägt, sind Regen- und Kälteschutz ebenfalls 
sehr wichtig.
4. Aus Gründen der Sicherheit sollten vor dem Aufbruch Weg und Ziel der Tour sowie der voraussichtliche 
Zeitpunkt der Rückkehr dem Hüttenwirt bzw. Hotelier oder Freunden bekannt gegeben werden.
5. Das Tempo muss den schwächsten Mitgliedern der Gruppe angepasst werden. Speziell zu Beginn der Tour 
ist auf besonders langsames Gehen zu achten. Unbedingt andere Teilnehmer beobachten, damit Erschöp-
fung rechtzeitig erkannt werden kann.
6. Markierte Wege nicht verlassen. Um Stürze zu vermeiden, ist auch im leichten Gelände größte Aufmerk-
samkeit notwendig. Vorsicht beim Begehen von steilen Grashängen, vor allem bei Nässe. Besonders gefähr-
lich ist das Überqueren von steilen Schneefeldern bzw. Gletschern.
7. Das Abtreten von Steinen ist unbedingt zu vermeiden, weil dadurch andere Bergwanderer verletzt wer-
den könnten. Steinschlaggefährdete Stellen sollen einzeln möglichst rasch und ohne anzuhalten passiert 
werden.
8. Hunde im Almgebiet - ein heikles Thema! Unter bestimmten Umständen (z.B. Kühe mit Jungtieren) kann 
es vorkommen, dass Rinder insbesondere auf angeleinte Hunde aggressiv reagieren. Fingerspitzengefühl, 
Vorsicht und Ruhe sind gefragt, allfällige Warnhinweise bitte unbedingt beachten!
9. Wenn das Wetter umschlägt, Nebel einfällt, der Weg zu schwierig wird oder in schlechtem Zustand ist, 
sollte man umkehren. Das ist keine Schande, sondern ein Zeichen der Vernunft.
10. Tritt ein Unfall ein, Ruhe bewahren. In manchen Fällen wird man sich selbst helfen können. Wenn nicht, 
soll durch Handy, Rufen, Lichtzeichen oder Winken mit großen Kleidungsstücken versucht werden, Hilfe 
herbeizuholen. Ein Verletzter sollte möglichst nicht alleine gelassen werden.
11. Die Berge sind für alle da. An ihrer Erhaltung und Sauberkeit mitzuhelfen, ist Pflicht jedes Bergsteigers. 
Man soll seine Abfälle ins Tal mitnehmen, die Tier- und Pflanzenwelt soll geschont werden.

Quelle: UIAA/VAVÖ

Ergänzungen: OeAV 

Richtiges Verhalten in den Bergen

Alpiner Notruf: 140
Internationaler Notruf: 112



Initiiert vom

Ginzling im Zillertal
Großes Walsertal
Grünau im Almtal

Hüttschlag im Großarltal
Johnsbach im Gesäuse
Kals am Großglockner

Lesachtal
Lunz am See

Mallnitz
Malta

Steinbach am Attersee
Steirische Krakau

Tiroler Gailtal
Vent im Ötztal
Villgratental

Weißbach bei Lofer

Reichenau an der Rax


